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utes Wetter, begeisterte
Zuschauer, zufriedene
Puppenspieler: Die neunte

Auflage des internationalen Pforz-
heimer Straßentheaterfestivals
mit Figuren hat die Erwartungen
aller Beteiligten vollauf erfüllt. Ob
im Jahr 2013 aber erneut eine
bunte Schar von Puppenspielern
die Innenstadt bevölkern und die
Zuschauer aller Generationen in
ihren Bann ziehen wird, das ver-
mag Raphael Mürle derzeit nicht
zu sagen. Der Cheforganisator des
Festivals hat die Sorge, dass die
vom Kulturamt der Stadt zur Ver-
fügung gestellten Mittel weiter re-
duziert werden könnten. Bereits
in diesem Jahr hatte es eine deut-
liche Kürzung gegeben.

35 Aufführungen gespielt
Nur durch Sponsoren und das An-
zapfen einiger Fördertöpfe war es
den Organisatoren gelungen, ei-
nen Teil der Finanzierungslücke
zu schließen. Aber auch die Büh-
nen, die in die Goldstadt gekom-
men waren, waren den Festival-
machern mit moderaten Gagen-
forderungen entgegengekommen.
Mit einem Kostenaufwand von
knapp 10 000 Euro, so hat Mürle
am Ende des Festivals grob über-
schlagen, sei es gelungen, die Ge-
samtveranstaltung mit 35 Auffüh-
rungen von neun Theatern zu
meistern. Dies sei aber nur ge-
glückt, da viele Ehrenamtliche
hinter den Kulissen mitgewirkt
hätten.

Nicht hinter den Kulissen, son-
dern ganz im Fokus der Besucher,
stehen am Samstag dann das bel-
gische Theater Plansjet und die
acht deutschen Ensembles, die da-

G
für sorgen, dass viel gestaunt,
herzhaft gelacht und mit Begeiste-
rung am Ende jeder Aufführung
tosender Beifall gespendet wird. 
Die Beobachter sind in so großer
Zahl gekommen, dass selbst die
Schlussvorstellung mit Jörg Baes-
eckes „Kleinster Bühne der Welt“
von fast 200 Zuschauern verfolgt
wird. Ein gelungener Schluss-
punkt, den Baesecke mit seinen
lyrischen und nachdenkenswerten
Geschichten sowie dem filigranen

Spiel mit Papier setzt. 
Und es ist ein Erleb-

nis, an sieben Orten
in der City verteilt
den vielen Ge-
schichten zu fol-

gen, die mal vom
glücklichsten Huhn

der Welt (Theater Opti-
on Orange von Susann Würth)

oder vom „Fischer und seiner
Frau“ handeln (Theater Laku Pa-
ka), die voller Dynamik stecken
wie Plansjets „Ball der Puppen“
oder mit gelungenem Humor wie
der „Circus Huckepack“ des Thea-
ters „sepTeMBer“ beeindrucken.
Dazu tanzen und singen vielerorts
diverse Rockröhren, Drachen, der
Kasper und selbst ein widerspens-
tiges Elefantenbaby, das mit dem
Theater „PasParTouT“ erstmals
den Weg in die Goldstadt gefun-
den hat. Und das als Walking Act
ebenso begeistert wie „Siegfrieds
Wandernde Drachenrevue“ auf
langen Stelzen.

Der Lockruf der Puppen
■ Tausende begeisterte
Zuschauer beim Festival in
der Innenstadt.
■ Organisator Raphael
Mürle plagen weiterhin
Finanzsorgen.
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Jörg Baesecke beweist: Auch mit Papier kann man begeisterndes Figurentheater machen. FOTOS: RECKLIES

Kurzweilig und lachreizend: Martin Bachmanns clowneskes Theater „sepTeMBer“,
das einen Kinderwagen zur Zirkusmanege macht.

Raphael Mürle hat Marla Glen en minia-
ture mit all ihren Facetten auf die Bühne
gebracht.

Das Stelzentheater Zebra hat mit „Sieg-
frieds wandernder Drachenrevue“ das
Publikum überrascht.

Hat mit ihrem Spiel aus dem Ei über-
zeugt: Susann Würth.

Günter Staniewski spielte das
Märchen „Vom Fischer und seiner
Frau“ in einer großen Konservendose.

Nicole Schönherr, Pforzheim

� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

„Ich fand die Darbietun-
gen allesamt sehr span-
nend und bin begeistert,

wie vielfältig Figuren-
theater sein kann.“

Andreas Missenhardt, Pforzheim
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„Es ist einfach toll, wie
man mit einem solchen

Festival auch Leute
erreicht, die sonst zu

dieser Form der Kultur
keinen Zugang haben.“

Ein Video zur Veran-

staltung gibt es im

Internet unter:

www.pz-news.de


